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Von Johanna Christoph

Die Testphase in Göttingens 
Schwimmbädern hatte bun-
desweit für Aufsehen gesorgt: 
Seit Anfang Mai und noch bis 
Ende August gilt dort an den
Wochenenden die Erlaubnis 
für alle, sich „oben ohne“ zu 
bewegen. Grundlage dieses Ver-
suchs war ein Vorfall vom Au-
gust 2021. In einem Schwimm-
bad in der niedersächsischen
Stadt weigerte sich ein Gast, 
der sich als non-binär, also 
weder als Mann noch als Frau
identifiziert, die Brust zu be-
decken. Daraufhin erteilte das 
Schwimmbad Hausverbot.

In Wuppertals Bädern gelten 
unterschiedliche Regeln. So er-
klärt Alexandra Szlagowski, Lei-
terin des Sport- und Bäderamts 
Wuppertal: „In den städtischen
Bädern ist es nirgendwo expli-
zit untersagt oder erlaubt, oben
ohne schwimmen zu gehen.“ So 
sei in der Badeordnung weder
ein ausdrückliches Verbot noch 
eine Erlaubnis zu finden. In den
städtischen Hallenbädern sei es 
noch nicht vorgekommen, dass 
sich eine Frau ohne Brustbede-
ckung bewegt habe. Auf den
Liegewiesen sei das durchaus 
anders. Sollte sich ein Bade-
gast dadurch belästigt fühlen, 
habe das Badpersonal aber die
„nötige Sensibilität“, um in so 
einer Situation zu vermitteln, 
sagt die Leiterin des Sport-
und Bäderamts. „Wir haben
mehr damit zu tun, dass man 
nicht bald in Neoprenanzügen 
schwimmen gehen muss“, sagt 
sie und spielt damit auf die Sen-
kung der Wassertemperaturen 
an, um Energie zu sparen.

In privaten Schwimmbädern gibt 
es unterschiedliche Regelungen
Im Freibad Vohwinkel wird
das Oben-ohne-Sonnenbaden
geduldet. Also dürfen Frau-
en auf dem Handtuch auf der
Liegewiese mit bloßem Ober-
körper liegen. „Sobald sie sich 
bewegen, müssen sie den Bikini 
anziehen“, sagt Sven Berge, Ge-
schäftsführer des Freibads Voh-
winkel. Zum Beispiel also beim 
Baden oder Gang zur Toilette.

Ähnlich sieht es bei 
Schwimmbädern aus, die in 
privater Hand sind. So ist es 
im Freibad Eckbusch für Frau-
en ebenfalls nicht erlaubt, oben
ohne zu schwimmen, so Jutta 
Zick, ehrenamtliche Rettungs-
schwimmerin im Freibad Eck-
busch. Sollte ein Badegast das 
tun, würde auf diese Person
zugegangen.

Auch im Freibad Neuenhof 
auf Küllenhahn sei es laut Bade-
ordnung für Frauen untersagt, 
sich mit nacktem Oberkörper 
über das Gelände zu bewegen. 
Das würde auch nicht gemacht, 
berichtet eine Mitarbeiterin 
des Freibads. Ein Burkini, also 
eine körperbedeckende Bade-
bekleidung für Frauen, sei er-
laubt.

„Ich finde es wichtig, dass 
Frauen selbst bestimmen dür-

fen, ob sie oben ohne baden
oder nicht. Männer dürfen
es ja auch“, sagt Sofie Reichel, 
22-jährige Studentin. „Es ist 
problematisch, dass die Frau, 
wenn oben ohne ist, sexuali-
siert wird, Männer dagegen
aber nicht.  Das bedeutet nicht
wirklich Gleichberechtigung“, 
sagt sie.

Nackte Brüste sind  
nicht gleich Freikörperkultur
Abzugrenzen ist die Idee des 
nackten Frauenoberkörpers 
von der Freikörperkultur (FKK), 
wie sie in Deutschland verbrei-
tet ist. Gründe für das Baden
oder Sonnenbaden „oben ohne“ 
könne auch der Wunsch nach 
vollständiger Bräunung sein. 
Ebenso können gesundheitliche 
Gründe eine Rolle spielen, wie
etwa ein geringeres Erkältungs-

risiko durch weniger nassen 
Stoff. Besonders in außereuro-
päischen Ländern gebe es sitt-
liche oder ästhetische Beden-
ken. Dort seien „oben ohne“ für 
Frauen und FKK auch verboten.

Die Rechtslage hinsichtlich 
der Badebekleidung sei darüber
hinaus eher ungenau definiert. 
Da sei von der „üblichen Bade-
bekleidung“ die Rede. Die nord-
rhein-westfälische Stadt Siegen 
hat nun ebenfalls eine Regelung
verabschiedet, dass sich Frauen
zukünftig mit bloßem Oberkör-
per in den Freibädern bewegen
dürfen. So müssten nur noch
primäre Geschlechtsmerkmale
bedeckt sein, darunter würden
weibliche Brüste nicht fallen, 
hieß es in Medienberichten. 
Insgesamt dürfen Badbetreiber 
und Kommunen selbst über die
Kleiderordnung entscheiden. 

So gibt es deutschlandweit 
keine einheitliche Regelung
und wäre im Einzelfall zu ent-
scheiden.

Oben ohne im Freibad:
Sonnen ist erlaubt, Schwimmen nicht

In Wuppertals Bädern gelten unterschiedliche Regeln – unbekleidet ins Wasser darf man aber nirgends

Mit unbekleidetem Oberkörper dürfen sich Frauen im Vohwinkeler Freibad zwar sonnen, aber nicht schwimmen.   Foto: Annette Riedl/dpa

Die Freikörperkultur 
(FKK) bedeutet die
Nacktheit der Menschen 
in Freizeit, Sport und All-
tag. Die Anfänge von FKK 
liegen dabei im ausge-
henden 19. Jahrhundert 
in Deutschland. Heute ist 
die Freikörperkultur in 
vielen Ländern Europas, 
in Nordamerika und
Australien verbreitet. Die
größte Verbreitung ist im 
deutschsprachigen Raum 
und in Skandinavien.

Freikörperkultur

Im Bergischen Städtedreieck
gibt es auch kurz vor Ausbil-
dungsbeginn noch viele freie
Ausbildungsplätze. Um davon 
möglichst viele zu besetzen, hat
die Bergische IHK seit Montag, 
4. Juli, eine Ausbildungshotline
geschaltet.

Unter der Nummer
0202/2490833 werden bis zum 

Ende der Sommerferien täg-
lich von 10 bis 13 Uhr alle Fragen
zum Thema Ausbildung beant-
wortet. Anfragen können auch
unter ausbildungsplatz@bergi-
sche.ihk.de gestellt werden.

„Die Hotline richtet sich 
zum einen an junge Leute, die
noch für dieses Jahr eine Aus-
bildungsstelle suchen oder noch 

nicht sicher sind, welcher Aus-
bildungsberuf der Richtige sein 
könnte“, so Carmen-Bartl-Zorn, 
IHK-Geschäftsführerin für Aus- 
und Weiterbildung.

Christine Köhler, IHK-Be-
raterin für passgenaue Beset-
zung, berät aber auch kleine
und mittlere Unternehmen, 
die noch ausbilden möchten 

und im Rahmen des Projektes 
„Passgenaue Besetzung von
Ausbildungsplätzen“ eine Un-
terstützung bei der Besetzung
wünschen.

Neben der Hotline kann auch
das Online-Angebot der IHK un-
ter www.ihk-lehrstellenboerse.
de genutzt werden, um freie
Ausbildungsplätze zu finden. 

Das Programm „Passgenaue 
Besetzung – Unterstützung von
KMU bei der passgenauen Be-
setzung von Ausbildungsplät-
zen sowie bei der Integration 
von ausländischen Fachkräf-
ten“ wird durch das Bundes-
ministerium für Wirtschaft und
Energie und den Europäischen 
Sozialfonds gefördert. Red

Bergische IHK schaltet Ausbildungshotline
Wer noch keine Stelle hat, kann sich telefonisch beraten lassen – auch Unternehmen bekommen Tipps

Volle Flughäfen, lange Warte-
zeiten – das alles bei teilweise 
großer Hitze. Tagtäglich wird 
über die dadurch entstehenden 
praktischen Probleme berich-
tet. „Natürlich wird weniger
über teilweise schwerwiegende 
medizinische Begleitumstände 
des Reisens der zahlreichen 
Herz- und Kreislaufkranken
berichtet“, erklärt die Wupper-
taler Herzinitiative e.V.

Was machen Menschen, die
Herzschrittmacher oder im-
plantierte Defibrillatoren tra-
gen? Sind elektromagnetische
Felder bei Sicherheitschecks ge-
fährlich? Und wie gefährlich ist 
ein Sonnenbrand auf der Brust?

Dr. Jan-Erik Gülker, Ärzt-
licher Beirat der Wuppertaler
Herzinitiative, erklärt, dass 
Herzkranke reisen können. 

Sie sollten sich allerdings gut 
vorbereiten und kompetent in-
formieren lassen, den Arzt um 
Rat fragen. Gülker empfiehlt 
weiterhin: Tipps und nützliche 
Materialien hat auch die Deut-
sche Herzstiftung unlängst he-
rausgegeben.

Die Wuppertaler Herzinitia-
tive e.V. unterstreicht die Hin-
weise ihres Ärztlichen Beirates 
mit einem besonderen Blick auf 
ältere Wuppertalerinnen und
Wuppertaler und auf Patienten 
mit chronischen Krankheiten. 
Sie erinnert an nützliche Tipps 
zur Hitze-Bewältigung in die-
sen Wochen: „Trinken, trinken, 
trinken, Salz nachlegen wegen
der Wasserverluste bei Hitze,  
Belastungen vermeiden, Wohn-
raum kühl halten und die Haut
vor Sonnenstrahlen schützen.“

So können Herzkranke 
problemlos reisen

Viel trinken hilft bei großer Hitze. Das gilt für herzkranke Menschen ganz be-
sonders.  Foto: Karl-Josef Hildenbrand/dpa

Der Studiengang Industrial De-
sign der Bergischen Universität 
veranstaltet in der dritten Wo-
che der Sommerferien vom 11. 
bis 15. Juli in Kooperation mit 
dem zdi-Zentrum Best – Bergi-
sches Schul-Technikum – ein 
Designcamp. Es richtet sich an 
Design-Interessierte zwischen 
15 und 20 Jahren und ist kos-
tenlos.

An den fünf Tagen lernen die 
Teilnehmer den Designprozess 
von Produkten im Schnell-
durchlauf kennen. Interessier-
te müssen keine Vorkenntnisse 
mitbringen, nur eine Portion 
Neugier und Lust, sich mit De-
sign zu beschäftigen.

Eine Anmeldung ist ab sofort 
unter zdi-best.de/kursanmel-
dung möglich. Die Plätze sind 
begrenzt.
 Im Rahmen des fünftägigen 
Designcamps erfinden die Teil-
nehmer ihr eigenes Produkt 
und gestalten es bis zum ferti-
gen Modell. Vermittelt werden 
dabei die vielfältigen Techniken 

zur Entwicklung und Herstel-
lung der unterschiedlichsten 
Industrieprodukte. Außerdem 
erhalten die Teilnehmenden 
so einen intensiven Einblick in 
das Studium Industrial Design 
an der Bergischen Universität 
Wuppertal.

Am letzten Tag gibt es  
eine Abschlusspräsentation
Auf dem Stundenplan stehen 
zudem Vorträge von Lehren-
den zu verschiedenen Themen. 
Dabei werden vor allem die ver-
schiedenen Gestaltungsschritte 
unter die Lupe genommen: von 
der Recherche über die Kon-
zeption bis zum Prototypenbau 
und der Kommunikation über 
das fertige Produkt. Am letzten 
Tag wird es eine gemeinsame 
Abschlusspräsentation geben. 
Begleitet werden die Teilneh-
mer über die gesamte Zeit von 
Studierenden und Lehrenden 
des Studiengangs Industrial De-
sign. Mehr Informationen unter 

 Ewww.uwid.de

Designcamp in  
den Sommerferien

Einblick in den Studiengang
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Anzeige

Sichtbarkeit für lokale Unternehmen im Internet steigern

Präsenz
im Internet
steigern

Jetzt prüfen unter: www.wz.de/locallisting

Sie sindmit Ihrem Unternehmen regional tätig undmöchten
bei Google & Co. gut auffindbar sein?

Wir bringen Ihre Firmendaten automatisiert
in mehr als 30 Verzeichnisse, Branchenbüche

r und Portale

und entfernen falsche und veraltete Einträge
im Netz. Mit korrekten, vollständigen und einhe

itlichen Daten

profitieren Sie auch von einer besseren Platzi
erung und Auffindbarkeit in Suchmaschinen

wie z.B. Google.

In drei Schritten zu besserer Sichtbarkeit
im Internet:

1. Prüfen Sie kostenlos und unverbindlich Ihre
heutigen Firmendaten unter

www.wz.de/locallisting

2. Wir aktualisieren und sichern Ihre Firmend
aten.

3. Sie werden im Internet gefunden.
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